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Gute Prüfungsleistungen bei den „Zahnis“
Freisprechung der Zahnmedizinischen Fachangestellten an den Berufsbildenden Schulen Cuxhaven

KREIS CUXHAVEN. Drei Jahre lang
haben die Auszubildenden auf
diesen Tag hingefiebert: Den Tag
der Freisprechung zur Zahnmedi-
zinischen Fachangestellten.
Nachdem sie ihre Prüfungen er-
folgreich absolviert hatten, konn-
ten sich die ehemaligen Auszubil-
denden zusammen mit ihren El-
tern, Freunden, Ausbildern und
Lehrern im Forum der Berufsbil-
denden Schulen Cuxhaven über
ihr Bestehen freuen.

Lehrerin Sandra Correa vertrat
an diesem Tag Klassenlehrerin
Verena Gerullis, die krankheits-
bedingt nicht kommen konnte,
und verabschiedete die „Zahnis“
mit den Worten: „Denkt in eurem
stressigen Job auch an die kleinen
und schönen Momente.“ Außer-
dem erinnerte sie die Zahnmedi-
zinischen Fachangestellten daran,
dass ihr Beruf wichtig, vielfältig

und herausfordernd sei. Im An-
schluss verabschiedeten sich auch
die Auszubildenden mit einem
kurzen Video – zu sehen waren
darin Fotos von ihrer Schul- und
Ausbildungszeit. Die Prüfungs-
vorsitzende Stefanie Paap lobte
die guten Leistungen in den prak-
tischen Prüfungen und wies auch
auf die Wichtigkeit des Berufes
hin.

Diese ehemaligen Azubis sind
jetzt Zahnmedizinische Fachan-
gestellte: Carina Gohmann und
Jahrgangsbeste Lea Kiani Stam-
mer (Kieferorthopädie Su, Cuxha-
ven), Valeria Heinze (Praxis
Haastert, Cuxhaven), Shabnam
Mirbaha (Praxis Kersting, Cuxha-
ven), Janne Lerch (Praxis Faust,
Otterndorf), Laura Köppen (Pra-
xis Haase, Otterndorf) sowie
Scarlett Humpe (Praxis Oldhafer,
Cuxhaven). (red)

Sieben Auszubildende haben ihre Abschlussprüfung bestanden und sind
jetzt ausgelernte Zahnmedizinische Fachangestellte. Foto: BBS Cuxhaven

Spenden beim Filme schauen
Lars Milkert ließ sich vor 20 Jahren bei der DKMS typisieren und konnte nun einem Patienten helfen

Viele denken ja, die Ärzte gehen
an den Rücken. Das war früher
so, da sind sie an den Becken-
kamm gegangen. Heute ist das
nicht mehr so. Es ist eher wie eine
Dialyse“, erklärt der 50-Jährige.

Eine Tüte voller Spritzen
Und dann ging es auch schon wie-
der Richtung Cuxhaven. Im Ge-
päck eine Tüte voller Spitzen, die
er sich fünf Tage vor der Stamm-
zellenspende verabreichen muss,
um den Körper auf den Eingriff
vorzubereiten. „Am zweiten Tag
lief ich schon herum, wie auf ro-
hen Eiern. Es ist im Prinzip wie
eine Erkältung“, so Milkert. Wäh-
rend der Stammzellenspende An-
fang März habe er aber gar nichts
gemerkt, erzählt er. „Ich habe so-
zusagen meine Stammzellen in
meinem Zimmer in der Charité in-
nerhalb von drei Stunden beim
Fernsehen schauen gespendet. Es
gibt nichts Einfacheres, jemand
anderem zu helfen.“

Würde er es noch einmal ma-
chen? Die Antwort ist für ihn
ganz klar: „Auf jeden Fall. Bis
zum Alter von 55 Jahren kann
man noch spenden, ich habe also
noch ein paar Jahre“, sagt Milkert.
Wer der Empfänger der Stamm-
zellenspende war, weiß Milkert
mittlerweile auch: Ein Mann über
30, in Deutschland lebend. Ob die
Spende allerdings auch ihre er-
hoffte Wirkung gezeigt hat, kann
bisher noch nicht gesagt werden.
„Die Chance liegt bei etwa 50 Pro-
zent. Aber wie der Arzt bei der
Voruntersuchung schon meinte,
es ist zumindest eine Chance für
die Patienten, die sie ohne die
Stammzellenspende nicht hät-
ten.“

tion schließlich beim ihm melde-
te. „Das war schon ein bisschen
verrückt. Man redet wenige Tage
vorher darüber und dann ruft
mich meine Frau bei der Arbeit an
und erzählt mir, dass ein Päck-
chen von der DKMS gekommen
sei“, so der Cuxhavener. Mit dem
Päckchen sollte er schnellstmög-
lich zu seinem Hausarzt gehen
zum Blut abnehmen, weil er even-
tuell als Spender infrage kommt.
„Das Stäbchen bei der Registrie-
rung gibt nur die grobe Richtung
vor, es müssten 98 Prozent Über-
einstimmung gewesen sein. Und
mit der Blutabnahme wird noch
einmal geschaut, ob sich das Er-
gebnis bestätigt.“ Also fuhr Lars
Milkert noch am selben Tag zum
Arzt und schickte das Päckchen
zur DKMS zurück. Ein Anruf sei-
ner persönlichen Ansprechpart-
nerin bei der DKMS bestätigte:
Die Übereinstimmung ist für den
Empfänger hoch genug. Bis zur

Einladung zur
Voruntersu-
chung vergingen
dann allerdings
noch einmal ei-
nige Wochen.

„Die endgülti-
ge Entscheidung,
ob und wann
derjenige dann

auch der Spender wird, treffen die
Ärzte, die bei dem Patienten vor
Ort sind. Es spielen ja auch noch
Faktoren wie der Gesundheitszu-
stand des Empfängers eine Rolle.
Der Patient muss darauf auch vor-
bereitet werden. Und es hätte ja
auch sein können, dass sich je-
mand findet, der besser als Spen-
der passt“, so Milkert. Im Februar,
also drei Monate nach der Zusen-

Von Jennifer Fiola

CUXHAVEN. Lars Milkert sitzt mit sei-
ner Frau an einem Novembernach-
mittag am Küchentisch in Altenbruch
und trinkt wie gewohnt seinen Kaf-
fee. Die beiden kommen auf die
DKMS zu sprechen, denn sie haben
seit der Registrierung vor etlichen
Jahren von der gemeinnützigen Or-
ganisation nichts mehr gehört. Lars
Milkert fragt sich, ob damals über-
haupt alles geklappt hat mit seiner
Registrierung in die Spenderkartei.
Doch wie der Zufall es so will, sollte
sich die DKMS wenige Tage später
bei ihm melden.

Alles fing vor rund 20 Jahren an,
als Lars Milkert und seine Frau
von einem Registrierungsaufruf
der DKMS für ein Kind lasen, das
dringend einen geeigneten Spen-
der brauchte. „Meine Frau und
ich dachten uns,
lass uns das mal
machen. Das ist
eine gute Sache.
Ich muss auch
dazu sagen, dass
meine Frau
schon länger
Blutspenderin ist
und durch sie
bin ich ebenfalls dazu gekommen.
Und dann kam eins zum anderen.
Ich dachte mir, wenn ich Blut-
spende, warum sollte ich mich
dann nicht auch registrieren las-
sen“, erzählt der Familienvater.

Blutabnahme beim Arzt
Nach der Registrierung sollten
fast zwei Jahrzehnte vergehen, bis
sich die gemeinnützige Organisa-

Lars Milkert registrierte sich vor 20 Jahren bei der DKMS. Vor einigen Monaten konnte er mit seinen Stammzellen einen Patienten helfen. Foto: Milkert

dung des Päckchens, kam dann
schließlich die Einladung zur
Voruntersuchung in die Charité
in Berlin. „Es ist wirklich alles
hochprofessionell abgelaufen. Im
Vorfeld wurde auch alles für mich
gebucht, also das Hotel, die An-
fahrt, selbst das Taxi vom Hotel
zur Charité.“ Angekommen in der
Universitätsklinik, ist Milkert
dann, wie er erzählt, „drei bis vier
Stunden lang komplett auf den
Kopf gestellt worden“. Nach etli-
chen Untersuchungen zu seinem
Gesundheitszustand fand dann
das Vorgespräch mit dem Arzt
statt. „Er hat mir genau erklärt
und sogar aufgemalt, was eigent-
lich mit mir und mit dem Empfän-
ger passiert, wie der Ablauf ist.

Lars Milkert registrierte sich vor 20
Jahren bei der DKMS. Vor einigen
Monaten konnte er mit seinen
Stammzellen einen Patienten hel-
fen. Foto: Fiola

Das Wort  zum Sonntag

Beeindruckende Begegnungen

Gott kann überall sein
Enno Junge,
Pastor für den
Kirchenkreis
Cuxhaven

M
oin, liebe Leserinnen
und Leser, erstens
kommt es anders;
zweitens als man

denkt: Neulich habe ich nach ir-
gendetwas gegoogelt, habe es aber
nicht gefunden, gelangte aber
stattdessen zu einer kleinen Ge-
schichte, die mir gefiel und über
die ich mich auch gefreut habe.
Und die möchte ich mit Ihnen tei-
len, wie man heute so schön sagt.
Also, hier ist sie:

Es war einmal ein kleiner Jun-
ge, der unbedingt Gott treffen
wollte. Er war sich darüber be-
wusst, dass der Weg zu dem Ort,
an dem Gott lebte, ein sehr langer
war. Also packte er sich einen
Rucksack voll mit einigen Cola-
dosen und mehreren Schokola-
denriegeln und machte sich auf
die Reise. Er lief eine ganze Weile
und kam in einen kleinen Park.
Dort sah er eine alte Frau, die auf
einer Bank saß und den Tauben
zuschaute, die vor ihr nach Futter
auf dem Boden suchten.

Der kleine Junge setzte sich zu
der Frau auf die Bank und öffnete
seinen Rucksack. Er wollte sich
gerade eine Cola herausholen, als
er den hungrigen Blick der alten
Frau sah. Also griff er zu einem
Schokoriegel und reichte ihn der
Frau. Dankbar nahm sie die Sü-
ßigkeit und lächelte ihn an. Und
es war ein wundervolles Lächeln!
Der kleine Junge wollte dieses Lä-
cheln noch einmal sehen und bot
ihr auch eine Cola an. Und sie
nahm die Cola und lächelte wie-
der – noch strahlender als zuvor.
Der kleine Junge war selig. Die
beiden saßen den ganzen Nach-
mittag lang auf der Bank im Park,
aßen Schokoriegel und tranken

Cola – aber sprachen kein Wort.
Als es dunkel wurde, spürte der
Junge, wie müde er war und er be-
schloss, zurück nach Hause zu ge-
hen.

Nach einigen Schritten hielt er
inne und drehte sich um. Er ging
zurück zu der Frau und umarmte
sie. Die alte Frau schenkte ihm
dafür ihr allerschönstes Lächeln.
Zu Hause sah seine Mutter die
Freude auf seinem Gesicht und
fragte: „Was hast du denn heute
Schönes gemacht, dass du so
fröhlich aussiehst?“ Und der klei-
ne Junge antwortete: „Ich habe
mit Gott zu Mittag gegessen – und
sie hat ein wundervolles Lä-
cheln!“

Auch die alte Frau war nach
Hause gegangen, wo ihr Sohn
schon auf sie wartete. Auch er
fragte sie, warum sie so fröhlich
aussah. Und sie antwortete: „Ich
habe mit Gott zu Mittag gegessen
– und er ist viel jünger, als ich ge-
dacht habe.“

Wie schön, dass wir auch so
über Gott denken und reden dür-
fen. Er lässt sich eben nicht festle-
gen auf eine ganz bestimmte
Form, sodass man sagen könnte:
So ist Gott und nicht anders. Mir
jedenfalls wird jeden Tag in mei-
ner Arbeit ein bisschen mehr
deutlich, dass Gott auch ganz an-
ders sein kann und er sich nicht
festlegen lässt auf das, was wir uns
so über ihn zurecht denken und
zurecht reden. Rilke hat´s mal so
über Gott gesagt: Du bist der Wer-
dendste, der wird. Dieser Vorstel-
lung kann ich mich unbedingt an-
schließen und mir ist sehr wohl
dabei. Ja, so ist es wohl und so ist
es sehr gut.

Ihnen allen wünsche ich einen
schönen Sonntag und eine gute
neue Woche. Und bitte geben sie
acht: Es kann sein und Sie begeg-
nen Gott...

Musik im Alten Fischereihafen
erwecken. Am Sonnabend, 16.
Juli, ab 12 Uhr ist dort geöffnet.
Musik gibt es ab 17 Uhr mit Nor-
bert Pollex, alias Dean Collins.
Am Sonntag ab 13 Uhr tritt dann
noch Tony Oliveira auf. (red)

CUXHAVEN. Der Sommer soll sich
am Wochenende von seiner bes-
ten Seite präsentieren. Deshalb
wolle das Eventkontor Cuxhaven
den Meinkenkai-Hafenstrand im
Alten Fischereihafen mit Leben

Gottesdienste vom 16. bis 22. Juli 2022
Evanglische Kirchen
Predigttext: 1. Mose 12, 1–4a
Altenbruch: 17.07.2022 kein Gottesdienst (s. Lüdingworth)
Altenwalde: 17.07.2022, 10:00 Uhr, Gottesdienst am 5. So. n. Trini-
tatis, Pastor Achim Wolff - 22.07.2022, 18:00 Uhr, Friedensgebet
Cuxhaven (Emmaus): 17.07.2022, 11:00 Uhr, Lektorenandacht, L.
Schmelzkopf
Cuxhaven (Gnaden): 17.07.2022, 09:30 Uhr, siehe Martinskirche
Cuxhaven (Petri): 17.07.2022, 09:30 Uhr, siehe Martinskirche
Cuxhaven (St.-Gertrud): 17.07.2022, 11:00 Uhr, Gottesdienst, Pas-
tor Kipf
Cuxhaven-Groden: 17.07.2022 kein Gottesdienst (s. Lüdingworth)
Cuxhaven-Ritzebüttel (Martin): 17.07.2022, 09:30 Uhr, Gottes-
dienst in Pastors Garten, Vorwerk 5, bei Regen in der Kirche - Le-
benslieder „Geh aus mein Herz“, Pn. M. Selmayr - 22.07.2022, 18:00
Uhr, Friedensgebet - 3G/FFP2 Maske, Pastorin Maike Selmayr
Cuxhaven-Sahlenburg (Johannes): 17.07.2022, 10:00 Uhr, Gottes-
dienst in Altenwalde, Pastor Achim Wolff
Lüdingworth: 17.07.2022, 10 Uhr, Gottesdienst, Pastorin Badorrek
Urlauberseelsorge Duhnen: 16.07.2022, 18:00 Uhr, Wegzehrung:
Abendmahlandacht mit persönlichem Segenzuspruch - 3G/FFP2
Maske, Pastorin Maike Selmayr - 17.07.2022, 11:00 Uhr, Urlauber-
gottesdienst: Gottes Gabe für uns ist seine Gnade - 3G/FFP2 Maske,
Urlauberseelsorger Ulrich Jordt - 17.07.2022, 20:30 Uhr, Strandan-
dacht an der Kugelbake, Pastorin Maike Selmayr - 19.07.2022,
20:00 Uhr, Kraftquelle in Wort und Ton - Geistliche Lesung mit Flö-
tenmusik - 3G/FFP2 Maske, Pastorin Maike Selmayr

Katholische Kirchen
St. Marien (Pfarrkirche), Beethovenallee 18: So 11 Uhr Eucharistie-
feier (anschl. Kirchenkaffee und Gäste-Treff); Mi 10 Uhr Eucharis-
tiefeier
Herz-Jesu-Kirche am Meer, Strichweg 5c: Sa 18 Uhr Eucharistiefei-
er; So 9:30 Uhr Eucharistiefeier (polnisch), Mi 18 Uhr Ökumenisches
Friedensgebet; Fr 18 Uhr „Zeit zum Zuhören“ – eine musikalische
halbe Stunde (Eintritt frei!), 18:30 Uhr Eucharistiefeier
Zwölf Apostel, Robert-Koch-Str. 16: So 9:30 Uhr Eucharistiefeier
Roter Kirchenstrandkorb: Grimmershörnbucht, zwischen den Pavil-
lons mit den roten Dächern (bei Regen findet die Andacht in der
Herz-Jesu Kirche am Meer statt) Do 11 Uhr Strandkorbandacht
„Zeit für mich – Zeit für Gott am Meer“ mit Gesang – Text – Ge-
spräch und kleiner Meditation

Freikirchen
Christus Centrum Cuxhaven (BFP), Deichstraße 34: 10 Uhr Gottes-
dienst Ein jeder habe etwas! www.cccux.de
Freie ev. Gemeinde, Mozartstraße: So 10.30 Uhr Gottesdienst, gleich-
zeitiger Live-Stream bei YouTube, Info auf www.feg-cuxhaven.de
Religionsgemeinschaften
Jehovas Zeugen, Südersteinstraße 87: Versammlungszeiten:
Sonntag 10 Uhr / Donnerstag 19.00 Uhr via ZOOM,
Info: jwcuxhaven@gmail.com

Kirche lädt ein
Anzeige


